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Spinnerin am Kreuz bei Wien 163).

”100 n‚ Gr.

238

erfehen, wie fich die

Architektur von unten

nach oben entwickelt.

Die Zdemd-Säule in

Brünn (Fig. 237 163) ifit

wefentlich kleiner und

einfacher, in ihrer obe-

ren Auflöfung keines-

wegs fchön.

Das Kreuz felbf’t

behielt aber neben die-

fen architektonifchen

Bildungen feine Bedeu-

tung. Wie man durch

Errichtung deffelben die

Stelle heiligen wollte,

wie man in dem Zei-

chen, welches von Je—

dermann begrüßt wur-

de, die ficherfte Bürg-

fchaft dafür hatte, dafs

der Punkt nicht ver-

rückt, dafs die Erinne-

rung an die Bedeutung

dauernd fett gehalten

werde, wie man defs-

halb auch mit den ar-

chitektonifchen Gebil-

den Heiligenfiguren,

Darftellungen aus dem

Leben Chrifti verwen-

dete, um zur Verrich-

 

Fig. 237.

Zderaa'-Säule zu Brünn “”).

l/mo n. Gr,

tung eines Gebetes einzuladen, fo blieb zu allen

Zeiten, auch noch im fpäteren Mittelalter, das

Kreuz felbfl: die geeignete Form. Wir geben

in Fig. 238 164) ein folches aus Belpech, welches

mit (einem Stufenunterbau eine Höhe von 5,35 m

hat, auf der Vorderfeite eine Kruzifix-Gruppe,

auf der Rückfeite die heilige Jungfrau zeigt.

c) Andere Anlagen.

' 20} Grofs ift die Zahl folcher Säulen, welche heute noch, nachdem fo viele fchon

ni?if£iitl verfchwunden find, unter den Namen »Bildftock«, »Marterkreuz« u. dergl., in verfchie-

m- denartiger künitlerifcher Geflaltung, mitunter aber auch als rohe in die Erde ge-

grabene Kreuze an den Landftral'sen ftehen und meift die Orte bezeichnen, wo irgend

1“) Nach: V10LLET-LLDUC‚ a. a. O., Bd. 4. Paris 1860. S. 439,

ein Ungliicksfall fich ereignet oder ein Verbrechen flattgefunden hat, welche theil—


